
• REINER WEIN

Ein LQb
iil~r .Ahen
Warum gibt es eigentlich
solch einen Kult um gereifte
Weine? Von Stuart Pigott

Natürlich hat es einen
besonderen Reiz, ei
nen Wein aus dem ei

~‚ genen Geburts- oder
~ Hochzeitsjahr zu

ken oder aus einem be
deutsamen Jubiläums-

• jahr. Man blickt auf die Jahre und
Jahrzehnte zurüclq genießt die Nos
talgie, und solange der Geschmack
des Weins nicht stört,‘ ist alles bes
tens. Allerdings schmecken solche
„alten“ .Gewächse normalen Wein-
trinkern nicht unbedingt besonders:
gut und werden entweder als „inter
essant“ eingestuft oder abgelehnt.

li)as liegt unter anderem 4aran,
dass normale Weintrinker heutzuta
ge eher an junge und fruchtbetonte
Weine~ gewöhnt sind. Genau diese
geschmacidiche Dimension fehlt ge
reiften Gewächsen mehr oder weni
ger, und das führt‘oft zur Enttäu
schung. li)ie fruchtigen Wein-..
aromen sind fl~ichtig und in den
meisten Fällen bereits ein oder
zwei Jahre nach der Abfüllung des
Weins durch Oxidation in andere,
weniger aromatische Substanzen
umgewandelt worden. Bei man
chen höherwertigen Weinen entwi
ckeln sich dann während der Reife
in der Flasche ganz andere~ Aro
men, die entweder gar nicht fruch
tig ‘wirken oder an gedörrte Früch
te statt an frische erinnern.

Viele Fachleute und so manche
Weinkenner empfinden genau die
sen Reifecharakter als besonders
spannend, vor allem wenn sich dazu
eine gewisse geschmackliche Leben
digkeit erhalten hat; so dass die Wei
ne nicht einfach fad und oxidiert wir
ken. li)iesen Punkt erreicht ein Wein
frühestens nach flinf Jahren. Genau
wie der erste Schluck Espresso oder
der erste Happen Sushi begeistert
viele Menschen das nicht unbedingt
auf Anhieb. Doch nach mehrfachen
Begegnungen mit diesen gewöh
nungsbedürftigen Produkten werden
viele zu regelmäßigen Konsumen
ten. Ahnliches geschieht bei Wein-
trinkern und gereiften Weinen:
Schritt für Schritt trinkt man sich
entweder in diese besondere Welt
des Weingeschmacks hinein, oder
man entscheidet; bei frischen, fruchti
gen Weinen zu bleiben. Nicht jeder
mag Sushi!

as praktische Problem bei gereif
ten Weinen ist die Beschaffung.
Man kann solche Weine bei Verstei
gerungen kaufen, wo sie aber oft kis
tenweise angeboten werden. Händ
ler wie rare-wine.com bieten auch
flaschenweise an, sind aber auf~hoch
wertige Gewächse mit oft dreisteffi
gen Europreisen spezialisiert. Ein4ge
deutsche Weingüier wie Dt Bi~r
klm-Wolf in Wachenheim,Pfalz und
Martin Müßen in ~11hmben-Trarbach/
Mosel haben eigene Angebotslisten
gereifter Weine, die im eigenen
Gutskeller optimal gelagert wurden.

:‘~ ••Kein deutsches ‘A(eingut hetreib‘t
das so konsequent ~ieJ.B. Be&er in
WäfluffRheingau. P)er jüngste herbe
Wein auf der Liste . „Klassik&“ ist.‘
dort der 1998er Riesling Spätlese,‘
dessen Aromen nach kandierter Ana
nas und ®range “mit viel Kraft ver

• bunden sind. Obwohl er analytisch
‘ein ‘(~uentchen zu süß ist; um aus
rechtlicher Sicht als trockener Wein

• durchzugehen, schmeckt er jetzt
richtig trocken.

Jeder Wein schmeckt herber und
• schlanker mit der Zeit. li)er 1994er
Wallufer Walkenberg Riesling ‘Kabi
nett trocken bringt diesen Effekt

• noch deutlicher zum Ausdruclc Sei-
• ne strahlende Säure ist mit Noten
von Bienenwachs und Mandeln ge~‘
paart. Wer einen runden und geflilli
gen, nach frischem Obstsalat duften
den Wein sucht, liegi hier eindeutig
falsch!‘Noch deutlich extremer falli~
der ‘1988er Wallufer Berg Bildstock
Riesling Spätlese trocken aus, der?
nach Honig, Nougat und kandierten
Zitrusfrüchten duftet. Es ist ein wah
rer Ausnahmewein, der zugleich
sehr herb und subtil wirkt und einen
entweder begeist~rt oder eben nicht
- abhängig vom eigenen Ge
schmack.

Wer gereifte deutsche Weine sucht, studiert am
‚besten die ausführLichen Litten vom.Weingiit Dr.

• Bürklin-Wolf (www.buerktin-wolLde), Weingut
Martin Mühen (www.rnueI1en~e) und W~igut ~
J.B. B~‘cker (wwwjb‘becker.dü), Die beschrie6enen

‘Weine von J.B. Becker 1iübe~ iwischen 21 Lind 28
‘Euro die Flasrie.
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